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Nichtamtlicher Theil.
Parteiverhältnisse in Oesterreich.

Die „Angsb. M g . Zeitung" verösfeullicht einen
beachtenswrrtheu. aus Wie»l staniinenden Artikel über
die Partewerhältnisse in Oesterreich und iiber die Stel-
lung des Ministeriums gel,e»ül,er dem nenen Reichs-
rathe. Wir entnehmen dem mit Scharfblick und Sach-
kenntnis geschriebenen Artikel, der ein herbes Urtheil
über die Haltung der Verfassungspartei fällt, die fol^
genden Stellen:

..Seit es im Rcichsralh eine Verfassungspartci
gegeben, hat sie keinen anderen Beruf gekannt, als
M n einzelnen Parteigenossen zu proscribieren. der ih^
und ihrer Sache cms der Ministerbant gedient. Nicht
erst in den allerletzten, sondern seit vielen Jahren hat
die Verfassnngsvartei ihre wesentliche Aufgaue darin
gefnnden, ihre eigenen Vertrauensmänner, ihr eigenes
Ministerium zu stürzen, und zum Sturm auf dieses
ihr Ministerium hat sie niemals Anstand genommen,
sich mit ihren erbittertsten Feinden zu verbünden. Kein
Parlament der Welt hat je eine ähnliche Erscheinung
zntage gefördert wie die, daß eine Partei die Führer,
welchen sie, so lange sie eben nur Parteiführer ge-
wesen, blindlings gefolgt, unfehlbar in demselben Augeu-
blick mit ihrer intimsten Feindschaft beehrte, wo diese
Führer, das Abgeordnctcumanoat mit einem Minister-
Portefeuille vcrtanschend, Hand anlegten, das Partei-
programm praktisch zn machen nnd znm leitenden Ge-
danken der Regierung zu erheben; kein anderes Par-
lament der Welt hat eben deshalb so viele Führer und
Minister cvnsumiert. . . . Die Eiubuße, welche mehr
As jede andere Partei die Verfafsnngspartei (bei den
kahlen) erlitten, ist außerdem wesentlich auf Rech-

nnng der Unklngheit zn schreiben, mit welcher sie die
Grundlagen derselben Vcrfassmig, die sie als Banner
vor sich her trng, dem Großgrundbesitz gegenüber in
Frage stellte nnd damit die ganze mächtige Curie gegen
sich in die Schranken rief. Man hat wnnderbare Ge-
schichten von der Genesis jenes Kompromisses in die
Welt geplaudert, welches in Böhmen und in Mähren
der Wahlschlacht eine entscheidende Wendung gegen
die Verfassnngspartci gegeben; man hat, «ln dieses
Compromiß zn erklären, anf die gewissen geheimen
Einflüsse — so geheim, daß noch krin Mensch sie je
gesehen - hingedeutet oder von einem lcnflischei, Pact
des Grasen Taaffe mit der „Reaction" gefabelt. Das
ist thöricht. Das Eompromiß l>ben vor allen Dingen
jene tapferen furtfchrittlichcn Parteitage in Graz nnd
in St. Polten znwcge gebracht; der Großgrnndbesitz,
dein man das Mesfer an die Kehle setzte, hat sich seiner
Hant gewehrt nnd sich nicht darein ergeben wollen,
daß man gleichzeitig über ihu uud über die Verfassung
zur Tagesordnung übergehe. . . .

„Die Verfassnngspartci ist geschwächt, aber nicht
gebrochen ans den Wahlen hervorgegangen; die Gegner
sind wol stärker, aber nicht die Stärkeren geworden.
Beide werden sich in allen Fragen, in welchen ein
Partciprincip mitspielt, die Wage halten; jede Partei
ist für sich allein zn fchwach znm Angriff, aber nn-
überwindlich in der Vertheidignng.....' Nicht an das
Schicksal der Verfassnngs- oder überhaupt irgend eiuer
Partei, wessen Namens immer, ist die Verfaffung ge-
kettet; gerade in der Verfassung liegen die entwirren-
den und einigenden Momente selbst' für das wüsteste
Parteichaos. Und dies weiß und begreift niemand
besser, als gerade der Graf Taaffc, den man des
ClMlplotlicrens gegen diese Verfassung verdächtigen
möchte. Der Mann, der anf der Ministcrbant die
Verfassung schassen geholfen; der, wiederum als Minister,
bei allen jenen.freiheitlichen Gefetzen, welche als dercn
Eorullar zn gelten haben, Pathciistelle mit vertreten;
s? ^ " ^ i b/?! Nuf eines Ministeriums von zweifel-
losester Verfassungstreue Folge gebend, diese Gesetze
auf dem exponiertesten nnd schwierigsten Posten - m
Tirol - durchzuführen verstand, uud der, als neuestcns
daö Verträum des Baisers ihn ;ur Bilduua .'ines
Kabiuets berief, das Mandat in die Häude des Mon-
archen zurncklegte weil er sich außer stände sah. ein
parlamentarisches Mm.stermm um sich zn sammeln,
- der Mann sollte gegen die Anschnldignna, gefeit
sein. daß er der Nachtrctcr eines Hohenwarl nnd'Bel.
cred, ,;n werden, daß er ..vcrncwerte" Fnndamental-
artllcl zu edieren, daß er mit den Feudalen nnd Kle-
l'lalen zn Paltieren nnd im Bnnde mit der Reaelion
^erfassuug nnd Freiheit zn 'iieuchelu beabsichtigen
tonnte!

„Das Kabinet Stremayr-Taaffe steht noch aufrecht.
Angesichts der Wahlen, welche, und zwar unter er-
schwerenden Umständen, selbst die Mandate einestheils
seiner Mitglieder hinwegschwemmten, hat es einen
Augenblick geschwankt, ob es darin nicht eine zwingende
Veranlassung zn erblicken habe, die Gewalt sofort in
andere Hände zu legen; fein tiefes Pflichtgefühl hat
den Sieg über seine berechtigte Empfindlichkeit davon-
getragen^ und es wird ausharren, um den Versuch zu
machen, in dem ncncn Reichsrath diejenige Mehrheit
zn organisieren, welche allein die Möglichkeit des Re-
giercns zn gewähren im stände ist. Gelingt der Ver-
snch, so wird. auf eine solche Mehrheit sich stützend,
auch die Regierung, sei es die jetzige oder eine andere,
zur Stelle sein; die jetzige, wenn diese Mehrheit ihren
Willen beknndet, das Bestehende intact zu halten gegen
jedeu Augriff eine neue, weuu die Mehrheit iu
Bahnen einzulenken Miene macht, die weitab führen
vou den Zielen der bisher maßgebenden Politik
An die Verfassungspartei indeß, uud au sie in erster
Reihe, tritt die eruste Mahnnng heran, sich rückhaltslos
auf das Programm zu stellen, welches für die Existenz
eines Kaliincts Taaffe die unerläßliche Vorbedingung
ist. eines Kabinets Taaffe. das sicher nur widerstre-
bend Männer, welche jeder Regierung zur Zierde ge-
reichen müßten, Männer wie Stremaur, Chlumecty und
Glaser, aus seiner Mitte scheiden sehen, das aber ebenso
sicher alle Unglückspruselcn zu Schanden machen würde,
welche es als eine Brnt- und Pflanzstätte der Reaction
hinstellen möchten. Noch ist die Verfassungspartei ein
Factor, mit welchem gerechnet werden muß, von
jeder Regierung gerechnet werden muß, aber sie darf
nicht auch uuter den neuen Konstellationen fort-
fahren, Fehler anf Fehler zu häufeu. Sie steht jetzt
ciuem gleich starten Gegner gcgeuüber, sie muthloser,
er kühner geworden, uud wenn auch schwerlich die
beiden Parteien, jenen beiden Löwen gleich, sich bis
auf die Schwänze verzehren, so haben doch immer die
Lebenden recht, und die Möglichkeit wenigstens ist
nicht ausgeschlossen, daß gerade die Verfassungspartei
nicht am längsten lebt."

Zeitungsschau.
Die Presse findet, daß der czechische „Ausgleich"

eigentlich zu Tode geredet werde. Man möge sich doch
nicht gar so sehr um diese Sache tummeru, sondern
ruhig warten. Die Ezcchcn werden im geeigneten
Augenblicke sicher in den Reichsrath kommen.

Die N e n e f r c i e P r e s s e beklagt die Vertagung
der Ministcrtrisc, da dadnrch eine unklare Lage länger
als nützlich beibehalten werde. Das Blatt spricht von
angeblichen prinzipiellen Meinungsverschiedenheiten zwi»

Jemll'eton.
Äler« «der auf dunklen Wegen.

Viomnn dun Ed. W n g n s l .
(Schluß.)

iw5 ^ ^ m ^ ° " ber Worte merkte Lord Kinascuurt
daß dieselben c,ne andere Aedentnng hatten

w i '^nül l " w Graf," s^te ttady W„l tm ich
N S l ' " l " " M ' des Geheimnisses bin. mnß ich

'"pflichten: Miß Ale a Strang, ann
3 l!o' t ! ^ ^ ^ ' " m Sie aber Ihre L.ebe anf
q be i ^ H ä H"'""' ' " " ' " Tochter, übertragen, st'

Montberm. ^" lM"ur t s^ ^ y W^ „,,d ^ o
d a s ^ fiel fein Blick anf

schalkhaftes Lächeln ihm die ganze

es m ö g l i c h ^ stammelte er. „Wäre

. ' ' ^ ' S t r m m / ^ / ^ ' " ""lwortete üady Wolga bewegt.
W Maraus ^ Ä ^ ^ ^ l " d H ' " n , '""n « te .

" '"s von Montherou. Seiu Name ist wieder

hergestellt und der wirkliche Mörder seines Bruders
ist gefuudcu."

„Dauk der Vorsehung und meiner cdelmnthigen
Tochter!" fügte Lord Montheron hinzn, nnd fnhr
erklärend fort: „Der Bann ist von meinem Hanpte
gl'nomnlcn denn das Geheimnis ward enthüllt, und
^hrer Verbindung mit Constanze ste!,. kein Hindernis
mehr entgegen!"

Der jilnge Graf schloß d>,5 Mädchen in seine
Arme. welche an seiner Brnst lallt aufschluchzte vor
Mnct nnd Frende. Dann knieten dir Glücklichen vor
d<'„ »l'ledervrreinten Galten nieder, die ihnen von gan«
zem yerzen ihren Segen ertheilten. Darauf nahmen
ste alle in tranlichcm Kreise Platz, und die ganze Ver-
gangenheit wnrde noch einmal erörtert.

Gegen Mittag erschien Mr . Daltun. nm Lord
Monther..'n und Lady Wolga Clysfe von nenem zn
iranen. wuzn cv sich telegrafisch die erforderliche Er-
laubnis eingeholt lMte. Bis spät am Abend blieb er
bei dm glncklichen Menschen; dann lehrte er nach
Munt yewn znrück, ein stilles Dankgcbet znm Him-
mel sendend, der alles zum Besten gewendet hatte.

Schlich Kapitel.

Am andern Morgen reichte Lady Markham
schriftlich ihr Entlassnng'sgesnch ein. „Da sie einsehe,
daß Lady Wolga jetzt keine'Ehrendame mehr gebrauche,"
in Wirklichkeit aber, weil sie fühlte, daß ihr Ver-
bleiben unmöglich geworden war. Lady Wolga machte
keinen Verfuch, sie zurückzuhalten, sondern entließ sie.

setzte ihr aber eine Iahresrente aus. Ihre Tochter
war damit einverstanden.

Bald darauf crschieu Lord Kingscourt beim
Frühstück mit einer Zeitung in der Hand, welche eine
Nachricht ans Griechenland enthielt, die für die kleine
Tischgesellschaft das größte Interesse hatte. Spiridion
nnd seine Bande waren nämlich von einer starten
Abtheilung Soldaten gctudtet worden.

Alexa schauderte bei der Eriunerung, welche diese
Nachricht in ihr wach rief, nnd ihr Herz war voll
von Dankbarkeit gegen die Vorsehung, die sie über
alle Gefahren hinweg znm Glück und zum Frieden
geleitet hatte.

Der Telegraf hatte die Nachricht vou Lord Strat-
fords Heimkehr dnrch das ganze Land verbreitet, und
überall herrschte die größte'Erregung; aber schon am
andern Tage brachten die Zeitungen ansführlichc Be-
richte von den Vorfällen zn Montheron und Clyffe-
bourue. nnd die anfängliche allgemeine Bestürzung ver-
wandelte sich in Freude nnd aufrichtige Theilnahme.

Auf Veranlassung des herlieigeeilten Herzogs von
Clyfsebonrnc blieb der nenc Marquis in Clyffebourne
bis zn seiner vollständigen Rechtfertigung, auf welche
er nicht lange zn warten hatte.

Die Untersuchung gegen Pierre Renard begann
sofort und wurde rasch betrieben. Die Beweise gegen
ihn nnd seinen Herrn, der sich durch Selbstmord den
irdischen Gerichten entzogen hatte, sprachen das Urtheil
über beide. Es blieb kein Zweifel mehr, daß sie den
Mord grmcinfam begangen hatten. Der Müller Gregg
sagte aus, daß er in der Nacht, als der Marquis er-
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schen Grafen Taaffe und einem Theile der Minister,
und kann es nicht billigen, daß letztere nicht aus dem
Kabinette schon geschieden sind.

Das V a t e r l a n d faßt das Wahlergebnis dahin
zusammen, es sei nunmehr die „Möglichkeit" einer
anderen Regierungsweise — aber nicht mehr — vor-
handen.

Das E x t r a b l a t t gibt seiner Zustimmung zu
dem Programme Ausdruck, welches Graf Taaffe in
der Unterredung mit dem Korrespondenten der „Ber-
liner Bürgerzeitung" entwickelte. Das Blatt nimmt den
Minister beim Worte, daß er dieses Programm ins
Werk setzen werde.

Der S o n n - u n d F e i e r t a g s - C o u r i e r nennt
die Art und Weise des gegen die versöhnlichen Ab-
sichten des Grafen Taaffe geführten publicistischen
Kampfes eine „illoyale." Das Hauptmittel bestehe in
der Verbreitung von Mährchen inbetreff angeblicher
„geheimer Pläne" rücksichtlich der Czechen. Das sei
nicht der Weg, die verloren gegangene Majorität der
Verfassungspartei wieder zu gewiunen.

Der Osten preist die Geschicklichkeit des Grafen
Taaffe, der, ohne vom verfassungsmäßigen Wege und
von dem der vollsten Neutralität abgewichen zu sein,
dennoch es den Czechen nicht blos ermöglicht, sondern
sie geradezu gezwungen habe, die passive Opposition
aufzugeben. Das Blatt prognosticiert der Politik des
Grafen Taaffe große Triumphe.

Die S o n n - u n d M o n t a g s - Z e i t u n g er-
blickt „ in der Herrschsucht, dem Uebermuth, Ehrgeiz
und Eigennutz" einer „kleinen Coterie" das wahre Hin-
dernis für die Verständigung der Völker Oesterreichs.

Der T a g e s b o t e a u s M ä h r e n , ein Vlatt,
das in Brunn dieselbe Rolle wie die „ N . fr. Pr . " in
Wien spielt, kann nirgends die Elemente entdecken,
aus denen sich eine „Reichspartei" bilden ließe.

Die L i n z er T a g e s p o s t hat gegen eine solche
Partei nichts einzuwenden; wenn sie wirklich dazu
führen solle, eine regierungsfähige Majorität zu bilden,
werde man der Partei ein positives Programm zum
Grunde legen müssen.

A u s Rumän ien .
Nach Bericht des Aukarester Berichterstatters der

„Po l . Korr." hat das Programm des neuen Coali-
tionsministeriums, welches den rumänischen Kammern
vorgelegt wurde, sowol auf die Volksvertretung als
auch in politischen Kreisen überhaupt einen, man kann
wol sagen, höchst überraschenden Eindruck hervor-
gerufen. I n der That ist die völlig neue Richtung,
welche Herr Joan Aratiano, an die Spitze seines
reconstrmerten Kabinets tretend, eingeschlagen hat,
ganz darnach angethan, Ueberraschung und Staunen
hervorzurufen. Herr Bratiano war bekanntlich nur
deshalb zurückgetreten, weil das von ihm vertretene
Projekt, betreffend die Lösung der großen Tagesfrage,
sowol in der Spezialkommission wie auch in den Sec-
tionen der Kammer in der Minorität geblieben war
und das Projekt der „Opposition in der Iudenfrage":
die „individuelle Naturalisierung", die Majorität ge-
wonnen hatte. I n dem neuen Programme wird nun
in solennen Ausdrücken erklärt, daß die Regierung
nur die individuelle Naturalisierung mit Beseitigung
aller Kategorien sowie auch restrictive Spezialmaßregelu
inbetreff des Erwerbes vou Bauerngütern befürworten
und unterstützen werde. Diese Aenderung in der An-
schauungsweife des in neuerer Zeit schon zu einem

eifrigen Agenten der „Alliance Israelite" gestempelten
Joan Bratiano findet freilich in allen rumänischen
Kreisen, die sistematische Opposition mit eingeschlossen,
die lauteste Anerkennung. Sie wird mit ungclheiltcr
und großer Befriedigung aufgenommen, die im Senate
schon laut und vernehmlich zum Ausdrucke gelangt ist.

I n eingeweihten Kreisen wird behauptet, der jetzige
Minister des Aeußeru, Herr Vasilie Boerescu, sei es
gewesen, der daranf bestand, die obangedeutete Er-
klärung in das Programm aufzunehmen. Der neue
Leiter des auswärtigen Amtes habe sich hiebei von
mehreren Motiven inspirieren lassen. Vor allem ge-
denke Boercscn, durch diesen moäu« in-^LäoncU nicht
nur die Gelegcuheitsopposition, sondern auch die siste-
matische Opposition der Altconservativcu und der
Moldauer Fractionistenpartei lahmzulegen, was auch
in der That bald der Fall sein wird, da diese, jede
Classificierung der Juden und selbst die geringste Con-
cession an letztere in vehementester Weise perhor-
rescierenden Parteien durch das Vorgehen Voerescu's
mit den eigenen Waffen geschlagen erscheinen. Heute
schon, also kaum 48 Stunden nach der Proclamieruug
dieses Regierungsprogramms, tritt die Wirkung dieser
Berechnung zutage, indem die gesamuttc hiesige Oppusi-
tionspresse ihrer Befriedigung über diese von dcr Re-
gierung beschlossene Lösung Ausdruck zu gcbcu nicht
umhin kaun.

Eine zweite, vom Schöpfer dieses Programms in
Aussicht geuommene Cons^quenz, die Beruhiguug der
stark aufgeregten uud namentlich in der Moldau arg
verhetzten Gemüther wird ebenso wenig ausbleiben. Was
aber die Constellation nach anßen anbelangt, so wird
in den oberwähnten Sphären behauptet, daß man in
Berlin mit dem Prinzipe dcr individuellen Naturali-
sierung einverstanden sei und diesem Modns der Lösung
kein Hindernis entgegensetzen werde, und daß man in
London ebenso wenig etwas dagegen habe, wenn be-
züglich der Fähigkeit der Juden zum Erwerbe und
Besitze von Nuralgütern speciell beschränkende Maß-
regeln eingeführt werden. Man hegt also überhaupt,
oder zeigt doch zum mindesten eine große Zuversicht,
daß die leidige Iudenfrage bereits auf dem Wege sei,
einer Lösuug zugeführt zu werden, durch die sowul den
ökonomischen Verhältnissen R u m ä n i e n s und der
Stimmung der Bevölkerung als auch deu Forderuugeu
Europa's Rechnung getragen werde.

Politische Rundschau.
Der f ranzös ische Senat wird noch vor den

Vacauzen dic Verlängerung der Handelsverträge und
das neue Gesetz über den Unterricht votieren. — I n
der imperialistischen Presse Frankreichs dauert die
Polemik zwischen den Anhängern des Prinzen Jerome
Napoleon und ihren Gegner» fort. Auf der einen
Seite steht der Abgeordnete Prax-Paris im „Figaro"
uud Leonce Drtroyat in der „Estafette", auf der an-
deren Paul de Cassagnac lm „Pays" und Jules
Amigues im „Petit Corporal". D<-r „Ordre", welchen
Herr Rouher sich selbst überlassen hat, bis sein Eigen-
thnm in andere Hände übergeqciuqeu, hält es mit dem
Priuzeu Napoleon, und es ist schon so weit gekom-
men, daß Cassagnac den Abdruck einer Entgegnung
im „Ordre" durch den Huissier erzwingen mußte. Der
Zersetzungsprozeß macht Fortschritte.

Die Ministerkrisis in den N i e d e r l a n d e n dauert
an. Das Kabinet Kappejue van de Copcllo besteht
ans seiner Entlassung, nuo nachdem der Versuch der

Abgeordneten van de Putte und Cremers, ein neues,
gleichfalls der liberalen Partei entnommenes Min i -
sterium zu bilden, bald wieder aufgegeben wurde, hat
sich König Wilhelm I I I . an die Führer der conserva-
tiven Partei gewendet.

Fürst M i l a n von S e r b i e n hat au den
Minister des Innern, Milojkovic, das Ansuchen ge-
stellt, er möge bis zum Eintreffen seines Amtsnachfol-
gers, des Senators Tuzakovi«!, welcher gegenwärtig
eine Badekur gebraucht, die Geschäfte weiter führen.

Die neuesten ans Konstantinopcl dcr „Pol . Korr."
zugekommenen Informationen bestätigen die Meldnngen
von „Reuters Office" über den Ausgang der G r o ß -
v e z i c r s t r i f e . I m Laufe des 28. 'd. M . ist eiu Hat
des Sultans ausgegeben worden, welcher, ohne diese
Maßregel irgendwie zu begründen, die Aufhebung des
Großvczierats verfügt, zugleich die Erneunung Äarisi
Paschas zum Premier uud die anderen gemeldeten
Ministerernenunngen ausspricht uud den Rücktritt
kchereddin Paschas mit der lakonischen Redewendung,
daß sich derselbe als nothwendig herausgestellt habe,
bekannt gibt. Allem Anscheine nach ist der Annahme
des Khereddin'schcn Programms ein großer Wider-
stand insbesondere vonsci'le des Scheik-ül-Islam u»d
dcr Ulemas entgegengesetzt worden. Der Sultan suchte
dic endgiltige Entscheidung hinauszuschieben und ließ,
um Zeit zu gewinucu, Khereddiu Paschn zunächst iwch
cm vou des letzteren Forderungen abweichendes Pro-
gramm vorlegen, welches jedoch eine entschiedene Ab-
lehnung seitens Khcreddins erfuhr. Einem im Laufe
des 28. d. M . abgchaltcncn Minislcrconseil scheint
Khereddin beigewohnt zu habcu. Uuuiittelbar darauf
übergab er das Staatssiegel.

Der K h e d i v e hat die Absicht, sich mil eine,"
neuen Ministerium zu umgebeu uud das Conseils'
Präsidium selbst zu übcruchmeu.

Nach einem Telegramme an den Gesandten v B
Peru drang das Kriegsschiff „Hnascar" in den l M
dcr chilenischen Flotte blockierte» H a f e n v o u I q u i -
que ein und setzte in einem zweistündigen Gefechte
mit dcr chilenischen Flotte den „Cuusiuo Aowa" außer
Gefecht. Der „Huascar" blieb uubefchädigl.

Saatenstandsbericht
des k. k. Ackerbauministeriums nach dem Stande Mitte

Ju l i 187!).
(Schluß.)

Die Erute der S u m m e r g erste uahm i» ^
ungarischen Ebenen su wk in den Karstländern '" ^"
ersten, in Nicderöstcrrcich uud im südlicheu M ^ ^
in der zweiten Iuliwoche ihren Anfang. Bezüglich dcr
Entwicklung dieser Pflanze sind dic verschiedensten
Stadien vertreten, nachdem bis Mi l le Juni angebaut
worden war. Dic Erutc-Aussichteu siud ebenfalls, und
zwar beinahe in jedem einzelnen Lande, sehr verschieden-
Ueberwiegend günstige Nachrichteu liegen vor ans
Böhmen so wie aus den meisteu Alpenländcrn mit
Südtirol und aus den Vorländern der Alpen, dagegen
vorwiegend ungünstige alls Mähren, Schlesien, Galizu'U,
den Karstläudcrn uud aus Uugarn. Dcr größte Schade»
für diese Kultur war jedenfalls das wuchernde Unkraut

Ueber dcu Stand des H a f e r s lauten dic Nach'
richten mit wenigen Ausuuhmcn nur erfreulich, so daß
eine gute Erute auzuhusfen ist. Dasselbe gilt von de"
Hülscufrüchtcn.

Der M a i s hat uuu auch bereits in Nieder-
österreich den Blüteuschaft getrieben, was ziemlich allgt'

mordet worden war, das Schloß morgens zehn Mmnteu
vor zwei Uhr verlassen hatte. Als er über die obere
Terrasse gegangen war, hatte er einen Mann an dem
Fenster des Schlafzimmers des Marquis' gesehen, und
er beschwor, daß dieser Manu Roland Ingestre ge-
wesen sei. Als er dann seinen Weg fortgesetzt, habe
er Lord Stratford Heron im Park gesehen, gebeugten
Hauptes hin- und hergehend, wodurch Lord Stratforos
frühere darauf bezügliche Aussage bestätigt wurde.

Der Müller erklärte, daß er Ingestre des Mordes
beschuldigt und daß er von diesem Geld uud große
Versprechungen erhalten habe, damit er schweigen sollte.
Er hatte geglaubt, daß Lord Stratford nicht ver-
urtheilt werden könnte; als dies aber doch geschehen,
habe er nicht zu sprechen gewagt.

I n der Schwurgerichtsverhandlung bekannte sich
Pierre Renard selbst schuldig und legte ein offenes
Geständnis ab, nur suchte er deu größteu Theil der
Schuld auf Roland Ingestre zu werfeu. Er fagte, daß
der Marquis ihn an dem betreffenden Abend miß-
handelt und er geschworen habe, Genugthuung zu
fordern. Roland Ingcstre habe seine Worte gehört
und sei in der Nacht zu ihm gekommen. Er habe
ihm von seinen finanziellen Verlegenheiten erzählt
und ihn veranlaßt, den Marquis mn's Leben zu
bringen.

Er und Ingestre hatten die That zusammen aus-
geführt, beide hatten sich die Juwelen getheilt und
den Verdacht auf Lord Stratford gewälzt, den sie
beide haßten. Sie hatten alles fo eingerichtet, daß
eine Menge Beweise von seiner Schuld sich vorfanden,
damit er verurtheilt werde und Ingcstre den Titeln

uud Gütern der Montherous einen Schritt näher käme.
Er gestand ferner, daß Imiestrc die Absicht gehabt,
die kleine Marquise zu beseitigen, aber ihr vermeint-
licher Tod in Nizza sei der Ausführung des Planes
zuvorgekommen. Er wurde zum Tode verurtheilt und
sühnte unter dem Fallbeil dcs Scharfrichters sein
Verbrechen.

Lord Moutheron wurde nach cinigeu Wochen in
seine früheren Rechte wieder eingesetzt. Die Königin
sandte ihm ein eigenhändiges Schreiben, in welchem sie
ihr tiefes Bedauern wegen des ihm geschehenen Un-
rechts und ihre Freude über seine Rechtfertigung aus-
drückte. Glückwünschnngen uud Einladungen kamen von
allen Seiten, uud der lange Zeit Todtgeglaubte war
der Held des Tages.

Kurze Zeit uach diesen Ereignissen hielten Lord
Montherou, seine Gattin, dic schöne Marquise, und
seine Tochtcr Constanze ihren Einzug ins Schloß
Mont Heron unter dru lanten Iubelrufeu der Pächter,
der Dienerschaft des Schlosses und der Einwohner des
Dorfes, die sich zum festlichen Empfaug der Herr-
schaft eiugcfuudeu hatten.

Drci Monate später fand wieder eine große Fest-
lichkeit statt; aber diesmal prangte nicht nnr das
Schloß, sondern auch das gauze Dorf im Festgewaude.
Selbst das kleinste Haus war beflaggt und mit Laub
uud Blumen geschmückt.

Es war die Feier dcr Hochzeit Lord Kingscourts
uud der Lady Constanze Heron, und Iubelrufe er-
fchallten dem bräutlichen Paare zum Lobe.

Das Schloß war voller Gäste, und Geschenke kamen
von nah und fern. Die Königin schickte oer Braut

einen kostbaren indischen Shawl. Juwelen uud m'dcrl
wcrthvoüc Geschenke kamen von vornehmen Freunden i
aber das Liebste war dem jungen Paare dcr Sege"
der Eltern.

Niemand von denen, welche sich gegen Alexa als
treu bewährt hatten, blicb nnn von Lady Constant
vergessen. Sie belohnte alle reichlich; besonders bedach
sie Mrs . Iugestre, die ihr immer so liebvoll bcgelB
war, iudem sie den düstern Schatten, den dic Schn^
Roland Ingestre's in der Srcle der alten Dame hera'^
beschworen, zn verbannen und ihre letzten T M ' ^
verschönern strebte. Das gütige Geschick hattc AlM
beschützt, und durch sie wm Frieden über dic FalN""
der Montherons gekommen.

Sie war treu gewesen ihrer Pflicht gegen i ^
Vater in edelster Weise, hatte sogar ihre'Liebe " ' .
alles, was ihr theuer war, um seinetwillen geoPI^ '
sic hattc ihr großes Wcrk vollcndet: sein N a m e . ^
wieder zu Ehren gelang!, sie hatte ihm Weib, He'"
nnd Rang zurückgewonnen. ,.̂

Sie war unüer,Mt den schweren Pfad der P l " „
gewandelt. I n der Llel"> ihres Gatten und der t l ) " "
Elteru, die sie mit größtem Stolze ihr Kiud u""'!.j,,>
erblühte ihr dcr reichste Segen für ihre SlandW ^
kcit, die sie, wenn auch auf dunklen Wca.cn, zum ^ '^-
dcs höchsten GlückeS geführt hatte. Älexa wM' ,̂,
Sieg geblieben, und keiu düsterer Schatteu dcr ^>
gaugeuheit trübte mehr die Freudcu der Fami ly ^
dcr Mmeuglanz dcr Liebc uud dcs Glückes f ^
Zcit mit souuigem Zauber umfloß.
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mem auch für Ungarn gilt. Für denselben waren die,
megen m der Hauptsache nützlich, und entwickelt sich
ocriellie un allgenlemen recht befriedigend, so daß nun,
abgesehen von dein theilweise lückenhaften Stande in
l->te,ermürt, in den meisten Orten eine gnte Maisernte
erwartet wird.

Der V uchwe izen wird eben in die umgestürzten
Noggeustoppelu gebaut. Der in Niederösterreich und
Galizien im Frühjahre angebaute steht gut.

Die R a p s ernte wurde durch Regen sehr gehin-
dert, uud tamcn viele Verluste durch Aufspringe,, der
schoten (durch Ausröhren) vor. Die dritte war aber
nach Quantität uud Qualität so gut, daß der erwähnte
Uebelstand zu verschmerzen ist.

F lachs war meistenthcils vou Unkraut sehr b>
oraugt und wurde auf manchen Feldern in Nieocr-
vstern'lch uud Galizieu fast gänzlich niedergelegt. Aus
oen Äciirdwestlandern su wie aus tarnten »lud Kraiu
Uegen melstcuthells recht günstige, aus Steiermart aber
ungünstige Nachrichtcu vor.

K a r t o f f e l n entwickelu sich zumeist recht schö'u,
ooü) ift ihr Stand m verschiedenen Gegenden (Niedcr-
osterreich, Mähren, Schlesien) liiäenhaft, uud in Ga-
N M i zclgcil stch an manchen Ortm bereits Anzeichen
oer Fäulnis. Auch wird in on Uingebuua von Leni-
«erg die .^rällsi'ltlantheit beobachtet.

Z u ä er rüoou nnd F u t l c r r u n kc l r ü b c n sind
War großtentheils noch innner iin Verhältnisse zu

" " l znrüä, und tonnten
' Mahrcn selbst bls jeht die 5tnl<nrarbeilcn auf vielcu
^ bensaaten nicht beendet we. den, dessc.luugeachlet
/ . .? ' s"h u" ganzen die Ernte Aussichlcn für diese

^u lnrm sen dem letzten Berichte gebessert. Ueber
U ^ ' " ^ " ^ Engerlinge und Ranpen liegen aus
Ungacu ^lageu vor. Die ausgesetzt Nübcupslauze.l

- ^ bas '.raut stehen - so we.t die Nachrichteu
nicyeu — ubcrall recht gut.
l i ^ > . ^ ^ ! " " ' ^ 'N m drn Länder» der nörd-
lich u Zone so wie auch iu Nieder- und Obcröster'
reich, obwul eit etwa fünf Wuck.,. n . ' .
immer au vielen Ortcu ,.icht wnde ^ " ^ " g e noch
Grn.n.neter.lte, wenigstens ans m ^ , ' ^ ' ^ ^ " ^
die Mahd der einmähdn^.l Aermu ." ' ' ' '.° " " ' "ich
läudern bereits begouue M.7 ^ ^ ' ^ " p " ' -
Auönahmnl i>.fcru aü7^un r..,. ^ " " ^ ' ' ^ ' " " .gen

MWWW
3 " ? " 9 .abhängig. Ueber Tranbcntrankheiten .md
^njeltellschadeu liegen weniger Klagen als in früheren
fahren vor und beschränken sich auf das iu Görz uud
Aalmazleu fehr mäßig auftretende Oi'oium, den in
^urz und Südtlrol ebenfalls sehr mäßig verbreiteten
-örenucr uud auf den im Araber Comitatc vorkomlncn-
oen Mehlthau (L^«ii»!lL luckoi i . ) Auf Gruud neuerer
^ achrichten können dle Ernte-Aussichten für dcu Wein
"un folgendermaßen taxiert werden: Ungarn und
Aoazleu: „gu t " ; Niederöstcrreich, Stcicrmark und
^lmazien: „gut mittel"; Mähren und Südtirol:
«'chwach uiittel"; Istr ieu: „gering"
S ^ , ^ " Vervollständigung der bereits mitgetheilten
^atzungcu der Aussichten auf die Obs te rn te wird
in ,'? . h"l ' b"b ln Ungarn und Kroazicu sowie auch
daü . ^ > ^ b s t größtentheils mißrathen ist, dann
"av ans Böhmen über das Obst uugeführ eben so viel
da ?^? > ! ! " ^ " ^ ^ Nachrichten vorliegen, endlich
oak ln Oberosterreich auch die Zwetschken gerathen sind.
vor . D l ' ^ o e o u s ^ , , , ^ m Südtirol wurde erst
d,e ^ s? ^ " 0 ' t und ergab im Durchschunt elwa
s e w n ? ^ ""bei "uf die zwar
^ l /n ^ " " " "chm vmgttounnenen glücklichen
^ ^ i ^ 'lt. Gewöhnlich wurde
nur em Drittel emer Nornialernte erzielt

HagesneuiBeiten.
t e m b ^ i n ^ ^ ^ ^ ' ^ ' b " f ) ' " Mitte Scp-
1 t ^ ' " " " " " . 's werden bereits die
2 7 m 7 ^ ' " ^ ' " actrcheu. Anßer den bekanlltc.l

um , , . ^ " ' 7 ' ' ^ ! ! " ^ " " ^eparaturarbeiten vor-
« d ' / ' " ^ ^ " ' Appartements werden neu geinalt
ä ü > , ^ ' " ' , ' ' " " ^ ^"^ ^ ' " s " " der Gebäude wird einer
' G m7 ^ / ' " "Nttrzagen. Zur Besichtigung der

Wett^ f ^ftndlichen Arbeiten weilt jetzt Ho rath
3 ' ^"u.yer vmn Obersthofmeisteramte dort Für die
N , / " ' " u 'st bereits eine Anzahl Hof-Iagdpferdc von
"»en in Gödöllu eingclallat.
Von d ^ . ^ " ^ " " " l l ^ s Z o l l g e b i e t e s . ) Das

Iolltonferenz eingesetzte
über ^ V. ^ ^ ' " ^ ' l t tagte, hat seine Berathungen
Dalm ^'"beziehnng der uccnftierten Länder sowie
trete , ^ ' " ^ ^ gcmeinsan.c Zollgebiet beendigt. Ver-
Hmldelsminitt ' " ^ ' " Snbcomite: das österreichische
Se t o . ^ ' " ? ' " " ' ^'"ch Mimsterialrath Vazant und
stcriun L' 1 ^ " ^ ^ " 6 ' ^ s österreichische Finailzmiin.
Mini , i , ^ " " ° ' ^ " t h Schuk. das ungarische Handels-
NlMistcuum durch Uii.üsterialrath Äiatlekovic und Vtiui-

^ sterialsekretär Mihalovi^ nnd das ungarische Finanz-
ministerium durch Scetiunsrnth Baron Salmen. Das
Subcomitc hat eiuen den beiden Legislativen zu unter«
breitcuden Gesetzentwurf ausgearbeitet, dessen cndgiltiger
Text in einer Mitte August stattfindenden gemeinsamen
Ministerkonferenz festgestellt werden soll. I n den beider-
seitigen Finanzministerien werden unterdessen anch die
auf die Einfnhrnng der indirekten Steuern und Mono-
pole in Vosnien bezügliche» Gesetzentwürfe ausgearbeitet.

— ( M e t a l l a r b c i t e r t a g . ) Auf den 7. und 8tcn
September d. I . ist ein allgemeiner östcrrreichischer
Mctallarbritertag nach Wien einberufen.

— (Knaben seminar.) Nach cinrr Verordnung
der Landesregierung iu Bu^nieu nnd der Herzegowina
wird noch i» diesem Jahre die Errichtung eines Knaben^
Pensionates in Serajewo in Angriff genommen werden.
Der Zweck dieses Pensionates ist, jungen Lenten ohne
Unterschied der Confession die nöthige humanitäre Vor»
bildung für höhere Lehranstalten zu ertheilen. Das zu
begründende Institut soll für 100 Schüler eingerichtet
und der Unterricht auf sechs Semester berechnet werden.
Als Unterricht̂ gegenstände werden schon jetzt die deutsche,
die serbisch kroatische Sprache, Nechnen. Zeichnen und
Geographie bezeichnet. Jeder Internist wird einen jähi-
licheu Aetrag von 25il) sl, zu zahlen haben, daneben
sollen anch Externisten aufgenommen werden. Die Nreis-
behördcn werden anfgesordirl, iu den größeren und
wohlhabenderen Gemeinden die Stiftung von Freiplätzen
in dem neuen Pensionate anzuregen.

— ( A n s g e f u n d c u r r Leichnam.) I m Sann«
flnssc bei Römerbad. Gerichtsdezirt Tüfser, wurde vor
lurzem die Leiche eines unbetanntcn Mannes mit aanz
zertrümmertem Schädel ausgefunden. Der Unbekannte,
der offenbar ermordet worden ist. war mit dnntelgraucr
Jacke, brauner Weste, grauer, mit schwarzen Streifen
versehener Huse. ziemlich feinem Perkailhemde, mit
Sticslcttcn nnd rundem Filzhute bekleidet. I n den Taschen
fand sich ein rothes, weißgetnpstes Sacktnch. ein ledernes
Portemonnaie, ein Schlüssel und ein Stück von einem
Thürschlossc vor.

— ( V l i ndencongrcß. ) I n Berlin hat dieser-
tage der internationale Vlinfteneongreh begonnen, welcher
Direktoren nnd Lehrer vo» Blindenanstalten aus gauz
Europa vereinigt hat.

— ( S i b i r i s c h e Pest.) Aus Petersburg vom
28. d. telegrafiert man dem „Beil . Tageblatt": „I'ch'lge
des Erscheinens der sibirischen Pest unter dem Aiehstande
des nahen Kreises Nculadoga erläsit heute der Stadt-
hanptmaun strenge sanitätspolizeiliche Vorschläge gegen
jede Gefahr der Einschleppung."

. foka les .
Aus dem l . l . Landesschulrathc für K ra in .

Anszug aus dem Prototolle über die ordentliche Sitznng
dcs t. k. L a u d e s s c h u l r a t h e s f ü r K r a i u vom
17. Ju l i d. I . , uuter dem Vorsitze des Herru Landes-
fträsidcnten - Stellvertreters k. k. HofrallM Dr. Anton
Schö f tp l Riller von S o n n w a l d e u , iu Anwesenheit

von acht Mitgliedern.

Nach Eröffnnng der Sitzung durch den Herrn Vor-
sitzenden trägt der Schriftführer die feit der letzten
Sitzung erledigteu Gefchäftsstückc vor, dcrcu Erledigung
zur Keuntuis genommen wird. Hicrans wird znr Tages-
orduuug übergegangen.

M i t Rücksicht auf die Vestlinninngeu der U 38
und 3i> dcs Gesetzes vom '.). März l^7l» (L. G. B l .
Nr. 1)l) werden die Gehalle des Lehrvcrsonales an
allen öffentlichen allgemeinen Volksschule» in Kram,
mit Ausuahmc jener iu der Landeshauptstadt Laibach,
iu vier Klasseu eingetheilt uiid hievou den k. k. Bc-
zirksschulrätheu lind dem krainischen Laiidesausschussr
Mittheilungeu gemacht.

Inbetrcsf der ans dem Nurmalschulsolide pro l880
zu bestreiteuden Bezüge dcs L^hrpersonales der all-
gemeinen öffentlichen Volksschulen wird mit Rücksicht
auf obige Classification der Lehrstellen die entspre-
chende Anfertignng des Voranschlages veranlaßt, wei-
ters werden bezüglich der Einstellung der nothwen-
digen Beträge für zu vergütende Reise- nnd Uelnr-
sieolungsauslagl'n, dann für Subventionen für die im
nächsten Jahre bcvorsteheudrn. eiuer Unterstützuug be-
dürfligeu Schnlbautcn ins Noi lnalfchulfondspräliminarc
pro 1^80, beziehungslveife in jenes pro l8t t1, dein
t'raiuischei, Landesausschnsse Aiiträge erstattet.

Der Bericht des Herrn Landcsschnlinspckwrs
Dr. Gnad über die Inspizierung des Obergymnasinins
mid der Oberrealschnlc in Laibach und' des Real-
gymnasiums in Krainburg wird zur Kenntnis ge-
nommen und die Vorlage' an das hohe k. k. Ministe-
rium für Cnltns und Unterricht beschlossen.

Ueber den Bericht der t. f. Gymnasialdirection in
Kraiuburg, betreffend die anläßlich der siu-cessiven Aus-
lassung des Krainbnrgrr Gymnasiums verfügbar wer-
denden Lehrkräfte, erfolgt der Beschluß aus Vorlage
dcs Berichtes nutcr gleichzeitiger einschlägiger Autrag-
crsta'tnng au das hohe k. k. Miuisterium für Eultus
und Unterricht.

Das Gesuch eines Realschülers um Gewährung
der Wiederholuugsprüfnug wird abgewiefcn.

Dem Gesnche eines gewesenen Gymnasialschülers
um Zulassung zur neuerlichen Maturitätsprüfung wird
keine Folge gegeben.

Auf Grund des Berichtes eines k. k. Bezirks«
schnlrathts wird das Gesnch eines Aushilfslehrers um
Zulassung zur Lehrbcsähigungsprüfung für allgemeine
Volksschnlen dem hohen t. k. Ministerium für Cultus
und Unterricht in Vorlage gebracht.

Das Gleiche wird auch über das Gesuch einer
Lehrerin für
allgemeine Voltsschulen verfügt.

Ueber Bericht eines t. t. Bezirtsschulrathes wird
der von zwei Volksschullehrern angesuchte Diensttausch
bewilligt.

Ueber Antrag dcs Lehrkörpers der l. l . Lehrer-
Bildimgsanstalt in Laibach wird einem Zöglinge wegen
nnfleihlll.cn Vchulbesnches der Fortgenuß des Staats-
stipendiums entzogen.

Mehrere Geldaushilfs- und Remunerationsgesuche
werdeu erledigt.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Herr Alexander V.Boichetta,
k. t. Oocrst im Ruhestaude, ist gestern früh im Pelikan-
schen Schlosse zu Rutheubüchl nächst Sleiu, wo der in
allen GesellschaMrcisen Laibachs hochgeehrte leutfelige
und freundliche Veteran der t. t. österreichischen Armee
seine Sommerfrische zubrachte, infolge eines Schlagftusses
gestorben, Herr v. Boichetta ist, wie uns mitgetheilt
wird, im Jahre 1K!l> geboren, trat IA29 als Lieutenant
in dab heimatliche Regiment Nr, 17 ein, wurde später
zum Regiment Nr. 21 und in das Kreuzer Grenz- und
Gradiölancr Regiment transferiert und diente bis zum
Jahre 1875 beim activen Armeestandc, Den Tod des
edlen Veteranen betrauern seine Witwe, ein Sohn und
drei Töchter. Das Leichenbegängnis findet morgen nach-
mittags in Laibach statt. — I n Klagenfurt starb plötz-
lich infolge eines Schlagansalles Herr Josef K o u t n i l ,
Streclcnchcf der Kronprinz Rudulfbahn.

— (La ibacher Gemeindera th . ) Morgen um
5 Uhr nachmittags findet im hiesigen Magistratssaale
eine Gemeinderathssitzung mit folgender Tagesordnung
statt: 1. Bericht der Schulsection über die Remunerie-
rung des Religionslehrers an der städtischen Excurrendo-
schulc auf dem Carolinengrunde für das abgelaufene
Schuljahr. — I I . Bericht der Fiuauzscction über die zu
erwirlendc Höhcrc Bewilligung zum Fortbezuge der
städtischeil Pflastermautl) vom künftigen Jahre an-
gefangen. — I I I . Berichte der Bisect ion: 1.) über
den Recurs dcs Hausbesitzers Herrn Fr»nz Bergant
wider die der Hausbesitzerin Frau v. Boichrtta ertheilte
magistratliche Bewilligung zum Baue von Holzlegen;
2.) über die vorzunehmenden Erweiterungsbauten für
die magisiratliche Registratur; 3.) über die Erweiterung
der Dampfmühlgllsfe durch Erwerbung eines dem Herrn
Jakob Supancik gehörigen Terrains mit Verwendung
eines freiwilligen Geldbeitrages der lrainischen Industrie-
gescllschaft; 4 ) über dcu Mißerfolg der Subscriptions-
einleitung von freiwilligen Beiträgen zum projektierten
Brunnenbaue auf dem Deutschen Platze; 5 ) über die
Petition hiesiger Frauen um Nelassung der noch vor»
handcncn 16 Väume in der Franz-Iosephs-Straße an
ihrer stelle. — IV, Bericht des TivolicomiteS über die
Frage der Auflassung der städtischen Baumschule in der
Ziegclstrahc. — Hierauf folgt eine geheime Sitzung.

— ( V o m B l i t ze erschlagen.) Während des
am 22. d. abends über die Gegend von Altenmarkt
heruntcrgcgangencn Gewitters befanden sich der 14jiihrige
Grundbcsitzcrssohn Franz Ule. Ravöel und ein kleines
Mädchen auf der Hutwcide von Usevk. Dieselben
flüchteten sich vor dem Nrgen unter einen gemeinsamen
Regenschirm; dies sollte ihr Verhängnis werden, denn
der Blitz schlug iu die Gruppe, tödtctc den Ule sofort
und verletzte den Navscl leicht am Fuße, währeub da»

, Mädchen mit dcm bloßen Schrecken davonkam.
— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) Am 22. d. M.

wurde bei Podzcmclj die Leiche cinc3 unbekannten Mannes
aus der Kulpa gezogen, welche infolge der eingeleiteten
polizeilichen Erhebungen als die des Samenhändlers
Stunic vulgo Hoccvar aus Hrib in Gotischer agnosciert
wurde. Der Verunglückte, dcnn die gepflogene Unter'
suchung konnte leine Verdachtsmomente, welche auf eine
Gewaltthat schließen liehen, constatieren, wurde am
gleichen Tage noch auf dem Gottesacker in Podzemelj
beerdigt.

— (Schonze i t des Wi ldes . ) Nachbenannte
Wildgattuugcu dürfen nach Inhalt des für Krain er-
lassenen Landrsgesetzetz vom 20. Dezember 1874 im
Angust weder gejagt noch gefangen, auch nicht getvdtet
werden: Weibliches Noth- und Damwild, Wildlälber.
Rrhgais, Rehlitz. Hnse. Aucr- und Birkhahn. Auer- und
Birkhenne. Fasan; dis 15. August müssen geschont werde»:
Gcmsgais uud Gemskitz, Hasel-, Stein- und iNebhuyn,
Wachtel, Wildtaube und Schnepfe.

- ( E i s e n b a h n v e r k e h r . ) I m Monate Imn l. I .
ergaben sich folgende Bctriebsresnltate: S u b b a h n :
Befördert wurden ??<>.35tt Personen «nd ̂ . 2 9 l ) Tonnen
Frachten; die Einnahmen
Gulden und waren bedeutend höher «ls /m Iun . 1878.
N u d o l f b a h " ' Befördert wurden 1W,WZ Personen
und i)8418 Tonnen Frachten; die Einnahmen beliefen
sich auf'331,1^5 st. und stellten sich etwas niedriger als
die Einnahmen im Juni des Vorjahres.
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— (Pon tebabahn . ) Es werden vorläufig von
Ponteba nach Udine täglich zwei Personenzüge und ein
gemischter Zug abgehen. Die Abfahrt der Personenzüge
findet um 6 Uhr 15 Minuten früh und um 5 Uhr
30 Minuten nachmittags statt, deren Ankunft in Udine
erfolgt um 9 Uhr 5 Minuten vormittags und 8 Uhr
20 Minuten abends. Die Abfahrt des gemischten Zuges
findet wieder um 10 Uhr 46 Minuten vormittags und
die Ankunft in Udine um 2 Uhr 15 Minuten nachmit-
tags statt. Der Fahrpreis von Ponteba nach Udine be-
trägt für die 1. Klasse 7 « Lire. für die 2. Klasse 5 5 Lire
und für die 3. Klasse 3 9 Lire. Schon am 25. d. M.
wurden in Ponteba alle Arten Eilgüter zur Weiter-
beförderung angenommen. Die gewöhnlichen Lastzüge
beginnen jedoch erst am 5. August zu vel lehren.

— (Neue i l l u s t r i e r t e Ze i t ung . ) Die Nr.44
dieses Blattes bringt folgende T e x t e und I l l u -
strationen: Metropolit Theoklist Blazevic. — Der
Siegelstecher. — Schloß Nabenstcin. — Die Eröffnung
der internationalen Kunstausstellung in München. —
I n der Dorfschmiede. — Das Leichenbegängnis des
Prinzen Louis Napoleon. — Abendunterhaltung bei
einem persischen Khan in Eriwan, der Hauptstadt von
Russisch-Armenien. — Zwei Kreuzherren. Roman von
Lucian Herbert. (Fortsetzung.) — Geliebt, entsagt...!
Gedicht von F. Engels. — Spruch. Von Heinrich Otto.

— Metropolit Blazeuiö. — Schloß Rabenstein. — Aus
dem Leben eines berühmten Tonkünstlers. Reise-Erinne-
rung von C. Cressieux. — Das Leichenbegängnis des
Prinzen Louis Napoleon. — Die wilden Wasser- und
Sumpfvögel im südlichen Il l inois und deren Jagd.
Von k. 15. L. — Die Eröffnung der internationalen
Kunstausstellung in München. — Abendunterhaltung
bei einem persischen Khan in Eriwan. — I m Sturme
des Lebens. Novelle von Elise Linhardt. (Fortsetzung.)

— I n der Dorfschmiede. — Der Siegelstecher. —
Kleine Chronik. — Schach ic.

Oeffentlicher Dank.
Das l. t. Bezirksgericht gibt sich die Ehre, jenen Herren

Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr zu Loitsch. welche bei
der am 27. l. M. in Oberlaibach wüthenden Fcuersbrunst an
der Löschung des bereits in Brand gerathenen Arrestgebäudcs
in so aufopfernder Weise mitwirttcn und dadurch dessen
sowie des Amtsgcbäudcs Rettung bewerkstelligten, — serner
dem l. l. Postmeister Herrn Johann Obrcsa, wie nicht nunder
allen an der Bergung des bedrohten ärarischcn Eigenthums
Bctheiligten, — endlich den Herren Friedrich und Josef Pommer,
welch' letztere dem Gerichte die zur einstweiligen Unterbringung
der Häftlinge erforderliche Ubication bereitwilligst überließen, —
hiemit den wärmsten Dank auszudrücken.

K. t. Bezirksgericht Obcrlaioach am 30. Ju l i 1870.
C. P l c ö t u m. p., t. l. Bezirtsrichtcr.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 30. Ju l i . Gegenüber der gestrigen M i t -
theilung der „Neuen freien Presse" constatieren heute
die «Presse" und das „Fremdenblatt" auf Grund amt-
licher zuverlässiger Informationen, daß nicht Ein öster-
reichischer Soldat die Grenze von Novibazar überschritten
habe, auch nicht als Bedeckung der Enquötetommission,
welche noch in Serajewo weilt.

Koustantinopel, 30. Ju l i . Der Ministerial!) nahm
die von England und Frankreich bezüglich des egyp.
tischen Iradc verlangten Modification«! cm und be-
schloß, alle dem Khedive im Jahre 1873 eingeräumten
Privilegien wieder herzustellen.

I s c h l , 29. Ju l i . (N. fr. Pr.) Die Entrevue zwi-
schen Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm in Ga-
stein findet am 6. August statt. Kaiser Franz Josef
steigt in der Vi l la der Gräfin Meran ab, welche zu
diesem Zwecke ihre Vil la räumt und einige Tage früher
Gastein verläßt. Der Kaiser verbleibt drei Tage in
Gastein. Es sind mehrere gemeinschaftliche Ausflüge
projektiert. Die Generaladjutanten Monoel, Beck und
ein kleines Gefolge begleiten den Kaiser. Ob Graf

Andrassy sich anschließt, ist noch nicht festgestellt, jedoch
wahrscheinlich. Neuesten« verlautet mit größerer Be-
stimmtheit, Kaiser Wilhelm wevde den Besuch des
Kaisers in Ischl eine Woche später erwidern, da seine
Kur während der letzten Tage mit großem Erfolg
vorgeschritten ist. I n sichere Aussicht ist der Ischler
Besuch indessen noch nicht gestellt.

I n n s b r u c k , 29. Jul i . (Presse.) Sicherem Ver-
nehmen nach ist heute die Ernennung Monsignores
V. Leis zum Bischof von Brisen rmgrtroffen.

P r a g , 29. Ju l i . Die Veranstaltung eines öster-
reichischen Handelskammertagt's i l l Prag findet bei den
meisten Handelskammern der Monarchie Zustimmung.
Der Handelskammertag dürfte im September stattfinden.
Das Bcrathungsprogramm sollen die wegen der ge-
änderten Tarife und Zolloerhältnissc Deutschlands ein-
zuleitenden Schritte bilden.

L e m b e r g . 29 . Iu l i . (N.fr .Pr.) „Dziennik" bringt
aus competenter Quelle die Mittheilung von der Ein-
berufung der Landtage für den Monat Dezember.

V e r s a i l l e s , 29. Jul i . Die Kammer nahm den
Antrag bezüglich der Demolierung der Tuilcrien an,
— Der Senat hat in zweiter Berathung die mit
Oesterreich - Ungarn abgeschlossene Gcrichtsconvention
genehmigt.

B u k a r e s t , 29. Jul i . Die „Prcssa" fordert alle
Israelitcn, die Rumänien lieben nnd eine Stellung
einzunehmen glauben, auf, Indigcnatsgcsllche sofort an
die Kammern zn richten. „Wir zweifeln keinen Mo-
ment", fagt das Blatt, „daß die Kammern unmittelbar
nach erfolgter Aufhebung des Artikels V I I der Ver-
fassung diese Gesuche prüfen nnd derart Europa die
Loyalität ihrer Absichten und den ernsten Eharatter
ihrer Beschlüsse beweisen werden. Dies ist unsere
innerste Ueberzeugung."

Telegrafischer Wechselkurs
vom 30. Jul i .

Papier»Rente 66 70. — Silber - Ncnte 68 15. — Gold-
Rente 78 65, - 1860er Staats-Anlehen 126 60. -^ Äanl-Aetien
827. — Kredit»Acticn 272 . — London 115 75. — Silber
— —. K. l. Münz-Dukaten 5 46, — 20 - Franken » Stücke
9 22. - 100.Reichsmarl 5680.

W i e n . 30. Ju l i , 2'/, Uhr nachmittags. (Schlnklnrsc.)
Kreditacticn 272 - . 1860er Lose 126 50, !8»i4cr Lose 158' .
österreichische Rente in Papier 66 70, Staatsbahn 28150,
Nordbahn 2l9 50, 20-Franlcnstücke 9 22'/,, nngar. Kreditacticn
257 80, österreichische Francobant — —. österreichische ylmilobanl
12660. Lombarden 90 - , Unionbant88 40. Lloydactien 582—,
türkische Lose 20 50. Commnnal-Anlehen 110 25. Egyptischc —,
Goldrente 78 67. ungarische Goldrente 93'37. Fest.

Kcmdel und Wolkswirtljschastlichcs.
«ubolfswerth, 28. Jul i . Die Durchschnitts'Preise stellten

sich auf dem heutigen Markte wie folgt:
si. > lr. st. lr.

Weizen pr. Hektoliter 7 30 Eier pr. Stück . . — 1j
Korn „ — — i M i l c h pr. Liter . . - 8
Gerste „ ^ ^ Rindfleisch pr. Kilo . - 52
Hafer „ 2 30 , Kalbfleisch „ - 60
Halbfrucht „ — — Schweinefleisch „ — —
Heiden „ 4 60 Schöpsenfleisch „ —
Hirse „ — — tzähndel pr. Stück . - 40
Kulnrntz „ 4 — Tauben „ — 30
Erdäpfel pr.Metcr-Ztr. - — Heu pr 100 Kilo . — —
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . — -
Erbsen „ ^ — Holz. hartes, pr.Kubil-
Fisolcn „ — — Meter . . . . 2 71
Nindsschmalz pr.Kilo — 80 — weiches, „ — —
Schweineschmalz „ — 80 Nein, roth., pr.hcttolit. 7 —
Speck, frisch. „ — — — weißer, „ 7 —
Speck, geräuchert, „ — 65 Leinsamcn „ 6 90

'Anftekommcne Fremde.
Am 29, Jul i ,

Hotel Stadt Wien. Part, Wcnc,r>,'f, Spirz, Maluucr. Kaufleute;
Dr. Arncth. Privatier, und Dachler, Wien. Pctschc Maria.
Kaufmcmnsgattin, und Malnaräit Theresia, Nealitätenuesitzerin,
Laas. — Verdcrber. Ksm,, Gottschee. — Otto, Privatier, und
Eocianciq, Marinetumnüssariats-Adjuuct, Trieft. — Wells-
pachcr, ^andesgcrichtsrath, Graz. - Haser, Prof., Marburg.
— Izrael, Beamter, Nr.-Ncustadt.

Hotel Elefant. Hößler, t. k. Oberst a. D., sammt Frau. Buda-
pest. — Horn, Gcschäftsrcis., Augsburg. — Apich. Ncalschul-
professor, sammt Frau, Neutitschcin. — Dr. v. Kothermann,
Trieft. — Hirsch, ttfm., Dombovar. — Dr. Perz sammt Fa«
milie, Wien.

Äaicrischer Hof. Löluensohn, Hdlsm., Schleihnig. — Stabil
nnd Kocianik', Trieft,

Kaiser von Oesterreich. Ieleznil, Fiume. — Persii, Rudolfs-
werth.

Mohren. KlemeneA, Friseur, Laibach. — Säger Elise, Tarvis.
— Matonsch, Glaser, Laibach.

Verstorbene.
Den .'10. I n l i . Maria Zirar, Arbeitersgattin, 3!) I .

Hradehthdorf. in der Nacht vom 2<.j. auf den:'.0. morgenö
todt anfgesundcn nnd wird gerichtlich befchaut. - Maria Klovar,
Spinnsabrilsarbeiterin. 17 I . . Pclcrsstrasic Nr. 60, Tuber»
tulufe. — Katharina Aubcl, Pfründnerin, 86 I . , Karlstädtcr-
ftraszc Nr. l». Lungenemphysem. — Der lcdigen Magd Johanna
Bernard, Tirnangassc Nr. 7. ein Kind männlichen Geschlechtes,
todtgcborcn.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

- - 5 M zZ . : « ^ z
" ^Z Rt ^« Z - - ^^

7U.Mg^ 738 61 -l-12 9 O. schwach heiter '
30. 2 ., N. 737 0» ->-27« O. schluach heiter 0 00

9 ., ?>b. 7375<i ^-1^4 O, schwach heiter
Heiterer Morgen, angenehmer Tag, Das Tagesm ltcl der

WlN-mc^ 19 7", um 0 1" über dcnl Normale.

lLeranuxorllichc, Nednelenr: O t ^ i i i a i - Nambe rg

W Marie v. Voichctta gibt im eigenen nnd im
Namen ihrer Kinder Alexander u. ^oichctta, I n

l W genienr, Marie u. Boichetta. Mathilde v. Aoichcttn,
W^ Fanny Seöcujatz u. Hcldcnfcld geb u. Boichrtta
^ und ihres Schwiegersohnes Alexander Seöcujah von
^ Heldcnfcld, t, k. Oberlieutenanl des 4ll. Inft.-Ngmts.,
« schmerzersülll Nachricht von dem Tode ihre'? niN'er-
WW gestlichen Gemahls, beziehungsweise Vaters nnd

Schwiegervaters, des hochwohlgeburnen Herrn

> Alexander v. Goichetta,
W t. t. O b c r s t a. D.,

W welcher heute nni 7 Uhr früh nach knrzem Leiden
M im Alter von l!« Jahren fanst in dem Herrn cnl-
^ > schlafen ist.
^ Der »henre Verblichene wird vom Schloß Rothem
M büchl nach St. Christoph bei Lnilmch libcrsiihrl nnd
M allda am Freitag den 1. August, nachmitian» « uhr,
M zur lchten Nnhe bestattet.
M Er ruhe in Frieden!
W Laibach, den 20. Jul i 1«7i).

> Danksagung. »
« Fiir die vielen Veweife allseitiger aufrichtiger ^
W Theilnahme an dein herben Geschicke, welches den M
^ nunmehr in Gott ruhenden Herrn W

> Zi. Udalbert Mus !
^ in so tragischer Weise ereilt nnd ans der Blüte M
^ seines Lebens gerissen hat. sowie für die zahlreiche W
M ehrende Begleitung zu dessen letter Rnheslälte, ser- W
^ ner für die vielen prachwollen Kranzspenden, sagen W
^ den Herren Veamten, Bürgern, p. t, Eorporationen, W
« der Philharinuiiischru Gesellschaf! (dieser insbesondere W
^ für den erhebendeil Gmbgesang), der löbl. Fener W
« wehr soniie allen, allen Theilnehmern aus vollstem M
« Herzen den innigsten, anfrichligslen Dant W

W die trauernden Hiutcrlilicbcncn. W
> » Aischoslack am ^0, Juli 1«?0. W

^ l i p s ^ n l i ^ s l ^ ^ ^ " " ' >^' ^ " ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ " Geschäftsgang belebte sich nicht, doch schien die Stimmung eine günstige, und besserten sich insbesondere die Objekte der Tag«

»elb Ware

Papierrente 6650 6660
Silberrente 6810 6820
Goldrente 78 50 78 60
Lose. 1854 115 50 116

I860 12650 12675
" I860 (zu 100 fl.) . . 128 75 129 25

1864 158-^ 1582b
Una. Prämien.««! 102 75 103
Kredit-L 16825 16350
«udolfs-L ' 8 25 18 50
Prämienanl. der Stadt Wien 110 ?i> 111 —
DonaU'Reaulierungs-Lose . . 107-75 108 —
Domänen. Pfandbriefe . . . 142 - 142 50
Oesterr. Schatzscheine 1881 rück»

zahlbar 100 80 101'
ilüesterr. Schatzscheine 1882 rück« '

zahlbar 100 80 101 -
Ungarische Goldrente . . . . 9:i 20 9530
Ungarische Eisenbahn.Anleihe . 11190 11210
Unaarifche Eisenbahn«Anleihe,

Lumulativftücke 111 - 11125
Ungarische Schaßanlo. vom I .

1874 - - -
Nnlehen der Stadtgemeinde

Wien in V. V 9950 W 75

Grundentlaftungs Obligationen.
Vöhmen 10250 103 50
Niederösterreich 105 ' - — . .
Galizien 9120 9160
Siebenbürgen 85— 8550
Temeser Banat 85 50 86 —
Ungarn 87 75 88--

«ctlen van Vanlen.
Gelb W«rc

Anglo.üsterr. Vanl 125— 125 25
Kreditanstalt 27060 27030
Depositenbank 174 175
Kreditanstalt, ungar 257 25 257 50
Ocstcrrcichisch-ungarische Banl 82? - 828
Unionbant . . . . . 88— 8825
Vcrlehrsbant 116 25 116 75
Wiener Bankverein 12650 126-75

«ctien van Transvort-Uuterneh-
mungeu.

Alföld-Nahn 13750 13850
Donau.Dampsschif..Gesellschaft 581 - 583-
Elisabcth.Westbahn . . . . . 1 3 4 - 18425

Gelb Ware
Ferdinands-Nordbahn. . . .2197 2202 —
ssrauz'Ioleuh'Nahn . . . . 1452,'. l45 75
Galizische Karl-Ludwig . Äahn 2^7 75 238
Kllschau.Odcrbergcr Vahn . . 112 75 113 25
Lemberg'Czernowitzer Nahn . 135 50 l36 —
Lloyd < Gesellschaft 583— 585 —
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 12? 50 128 —
Rudulfs'Vahn 13350 134 —
Staatsbahn 280 50 280 75
Siidbabn 9U25 9075
Theiß.Vahn 216— 216 25
llngar.'galiz. Verbindungsbahn 104 - 104 50
Ungarische Nordostbahn . . 12<i 75 l27 25
Wiener Tramwa^Gesellschaft. 186— 1«?-—

Pfandbriefe.

Allg.öst.Nodenlreditanst.(i.Gd.) N5> . N5 50
„ ., .. l i .Ä. 'V.) 99 75 100-

Oesterreichisch-ungarische Vanl 10l 70 10190
Ung. Aodentredit'Inst. (V.<V.) 101 50 102 —

Prior l tä tüDbl iaat ioneu.
Elisabcth-V. 1. Em 9625 9650
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 105-25 105 75
Franz-Joseph. Nahn . . . . 94— 9425

Gelb W«l'
Gal. Karl-Lndwig^N,, 1, E,n, 102-75 103'^
Ocstcrr. Nordwest-Vahn . . 9575 96^
Siebenbürgfr Vahn . . . . 72 - 72'?'
Staatsbahn 1. Em 169' 169.°»'
Südbahn 2 3"/» 12040 l20'?l>

5«/. ioi?i» 102'^

Devisen.

Anf dentschc Platze 56 40 56 '^
L o n d o n , l n r z c S i ch t . . . . 1 1 5 7 5 l l l ' ^
L o n d o n . ! a „ g e S i c h t . . . . I I 5 9 5 l l l i ^ '
P a r i s 4 5 7 0 4 b ? ' '

weldsarten.

«elb Wart
Dukaten . . . . 5 fl. 46 tr. 5 fl. 4« "
Napoleonsd'or . 9 ^ 22 ^ 9 ^ 2ii'/« "
Denlsche Reichs»

Noten . . . . 56 „ 80 , 56 , «5 '
Silberanlden . . 100 ., — , 100 ̂

Krainischc Grundeiltlastnngs'lDbligati"»«'"'
Geld 91 50. Ware —-—. ,.

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Muruten notieren: Papierrente 66 50 bis 6660. Silberrente 68 10 bis 6820. Goldrente 73 50 bis 78 60 Kredit 27<>60 bis 270 70. Anglo 125'l0 b>
l25 30. üondon 11b?ü bis 11605. Napoleons 9-22 bis 9'23. Silber 100— bis 100' - .


